
 

 Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS 
Realschule, Kunst, Jahrgangsstufe 7 

 

Exkursion zu einer romanischen Kirche 
  

 Stand: 30.8.2016 

Jahrgangsstufe 7 

Lernbereich LB3, LB1, LB2 

Zeitrahmen  mindestens zwei Unterrichtsstunden vor Ort 

ein bis zwei Unterrichtsstunden zur Nachbesprechung 

Material Unterrichtsmaterial:  

evtl. Sanduhren für die einzelnen Gruppen 

Arbeitsheft (als PDF beigefügt, als Broschüre ausdrucken DIN A5 ) 

Laufzettel je Gruppe (als PDF beigefügt) 

evtl. weißes Zeichenpapier DIN A4 (Puffer) 

Arbeitsmaterial der Schüler:  

Bleistifte, Radiergummi, Block als Unterlage 

 

Hinweise zum Unterricht 
 
Einordnung in die Unterrichtssequenz: 
Bei einer Exkursion steht die Werkbetrachtung am realen Objekt im Mittelpunkt, so dass man 
von einem konkreten Lebensweltbezug für die Schülerinnen und Schüler sprechen kann. Da-
bei wenden sie ihr in der Theorie erworbenes Wissen zu der Architektur der Romanik und Go-
tik in einer realen Begegnung an. 
 
Die Schülerinnen und Schüler sollten bereits über Vorkenntnisse zu Stilmerkmalen bzw. der 
Unterscheidung der romanischen und gotischen Architektur verfügen. Es empfiehlt sich au-
ßerdem, diese vor der Exkursion exemplarisch zu wiederholen, damit die Schülerinnen und 
Schüler ihre Beobachtungen vor Ort benennen können. 
 
Um eine möglichst eigenständige Begegnung mit der Architektur zu gewährleisten, erhalten 
die Schülerinnen und Schüler ein Arbeitsheft, das anhand verschiedener Aufgaben durch die 
Kirche führt und dabei den Blick auf ausgesuchte Details lenkt. 
Neben der Anwendung ihres Vorwissens, sind die Schülerinnen und Schüler zusätzlich dazu 
angehalten, Inhalte gemeinsam zu erarbeiten und in Verbindung mit Wortspeichern selbst-
ständig Stilmerkmale der mittelalterlichen Plastik zu erforschen. 
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Unterrichtsverlauf 
 

Phase Inhalt / Arbeitsauftrag Methode / Medien 

Einstieg 
 
 
 

Nach der Ankunft an der Kirche werden die S.  
über den Ablauf des praktischen Teils der Ex-
kursion informiert. 
Im UG werden hierzu nochmals Verhaltensregeln 
im Kirchraum zusammengefasst. 
 
Die Schülerinnen und Schüler werden in Gruppen 
à maximal 6 Mitgliedern eingeteilt. 

UG 
 
Arbeitsheft (Ver-
haltensregeln) 

Praxisphase  
 

In Kleingruppen erforschen die S. das Gebäude 
und seine Kunstgegenstände selbstständig. 
 
Je Station sind zunächst 10 Minuten Arbeitszeit 
veranschlagt (Sanduhr). Die Kleingruppen laufen 
die einzelnen Aufgabenpunkte anhand eines Lauf-
zettels ab und ergänzen die entsprechenden Be-
reiche in ihrem Arbeitsheft. 
 
Während der Arbeit ist die Lehrkraft für eventuelle 
Koordination zuständig, falls sich doch mehrere 
Gruppen bei einer Station ballen bzw. der Ort an-
hand des „Lageplans“ nicht ganz eindeutig be-
stimmt werden kann. 
Auch ergeben sich immer wieder Unsicherheiten 
bei den beschreibenden Aufgaben (Werkbetrach-
tung). 

Arbeitsheft 

Besprechung 
der Ergebnisse 

Falls es zeitlich möglich ist, wäre ein UG ratsam, 
in dem die Schülerinnen und Schüler ihre Eindrü-
cke, positiven Erfahrungen oder Probleme schil-
dern können. 
Auch wäre es möglich, bereits vor Ort eine aus-
gewählte Skulptur genauer zu betrachten. 

UG 

Puffer Die Schülerinnen und Schüler können sich selbst 
noch einmal in Ruhe die Kirche ansehen bzw. Ob-
jekte und Elemente, die sie besonders angespro-
chen haben, genauer betrachten. 
Zudem können zeichnerische Aufgaben ergänzt 
werden. 

leere Seiten im 
Arbeitsheft 

 
Anschließend an die Exkursion wird eine Nachbesprechung der Beobachtungen und Ergeb-
nisse angeraten, um die Schülerleistungen entsprechend zu würdigen und die Inhalte zu ver-
vollständigen. Ggf. kann eine gemeinsame Präsentation der Ergebnisse konzipiert werden. 
Ausgehend von den eigenen Erkenntnissen bietet es sich nun an, die Hauptkriterien der mit-
telalterlichen Skulptur zu besprechen.  
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Prozessbezogene Kompetenzen der Aufgabe 
 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 

Beschreibung 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

wahrnehmen nehmen die Kunstwerke bewusst war und treten in persönlichen Be-
zug zu ihnen, indem sie auf Details aufmerksam gemacht werden 
und je nach Arbeitsauftrag selbst entscheiden können, welches Ele-
ment sie bildnerisch festhalten möchten.  

imaginieren nutzen ihre Vorstellungskraft, indem sie das dargestellte Objekt 
zeichnerisch umsetzen und Schatten bzw. Umrisse entsprechend 
transportieren. 

analysieren untersuchen die vorliegenden Kunstgegenstände hinsichtlich ihrer 
epochalen Einordnung und bringen sie dabei mit den entsprechenden 
Kriterien in Verbindung. 

deuten erkennen und benennen einfache Gestaltungsmittel der Skulptur und 
deuten deren Wirkung. Sie beziehen dabei den Entstehungshinter-
grund mit ein. 

werten beschreiben und vergleichen wertschätzend und mithilfe von Fach-
begriffen eigene und fremde bildnerische Arbeiten in Bezug auf Bild-
idee und gestalterische Verfahren.  

gestalten/entwerfen treffen bildnerische Entscheidungen (Umrisse, Schattierung, Detail-
reichtum der Wiedergabe). Durch genaues Beobachten, Erfassen 
und Beschreiben stellen sie einfache Objekte wirklichkeitsnah dar.  

 

Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler… 
• erfassen die wesentlichen Stilmerkmale des romanischen und gotischen Sakralbaus, um 

diese als Zeugnisse europäischer Kultur zu begreifen und um grundlegende Merkmale auf 
Bauwerke anderer Epochen und Kulturkreise zu übertragen (LB3) 

• erkunden gezielt regional bedeutsame Architekturbeispiele (u.a. Raum, Bauwerk) und 
nehmen sie als Lebensraum bewusst wahr, bewerten diesen nach funktionalen und ästhe-
tischen Gesichtspunkten und setzen eigene Vorstellungen in Skizzen um. Sie dokumentie-
ren und präsentieren ihre Ergebnisse  (LB3) 

• erkunden im Original oder mithilfe von Abbildungen historische und zeitgenössische Werke, 
um deren gestalterische Besonderheiten herauszuarbeiten und für eigene Gestaltungsvor-
haben zu nutzen. (LB 2) 

• nutzen ihre Kenntnisse über die Form von Objekten und deren Anordnung im Raum, um so 
zu einer wirklichkeitsnahen Darstellung zu gelangen. (LB1) 

• übertragen Form, Plastizität und Oberflächeneigenschaft verschiedener Objekte in grafi-
sche Darstellungsmittel (z. B. Schraffur, Textur), um eine möglichst naturgetreue Abbildung 
der Wirklichkeit zu erreichen. (LB1) 

 
FÜZ: Kulturelle Bildung, Sprachliche Bildung, Werteerziehung 
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Inhalt 
Gegenstand:  
Sakralbau der Romanik, architektonische Elemente, verschiedene Formen der Skulptur 
(Realien) 
 
Gestaltungselemente und -prinzipien:  
Ergänzung von Bildvorlagen bzw. eigenständiges Festhalten von Skulpturen und schmücken-
den Architekturelementen Bildgegenständen, wirklichkeitsnahes Abbilden (Form, Proportio-
nen, Modellierung nach Licht und Schatten, Stofflichkeit) 
 
Techniken und Verfahren: 
Grafik (Kompositionsskizze, Linie, Textur, Schraffur durch z. B. Formstrich) 
 
Werkzeuge und Materialien:  
Bleistift 
 

Differenzierung/Transfer/Übung 
• Alternative Bearbeitung:  

Anstelle der eigenständigen Bearbeitung der Werkbetrachtungsaufgaben (Station 6-9)  
 gemeinsame Erarbeitung der Merkmale und deren Wirkung 

    Arbeit mit dem Skizzenbuch  
 Schüler können selbstständig interessante Elemente zeichnerisch festhalten 

Zwischenbesprechung(en) zu festgelegten Zeiten anbieten 

• Differenzierungsmöglichkeiten:  
Die angebotenen Gruppenlaufzettel mit Formulierungsvorschlägen können unterschiedlich 
intensiv zur Bearbeitung der Werkbetrachtungsaufgaben genutzt werden. 

In einer Folgestunde kann weiter an den Zeichnungen zur Herausarbeitung der Plastizität                         
gearbeitet werden und eine zeitgenössische Madonnendarstellung (evtl. aus einer schulna-
hen Kirche) kann zum Vergleich herangezogen werden. 

• Zusammenarbeit mit anderen Fächern:  
Geschichte (vgl. Romanik und Gotik) 
Religion (u.a. Kirchenraumbesichtigung) 
 

Literaturhinweise/Quellenangaben  

Abbildungen aus dem Arbeitsheft: 
1. Grundriss der Kirche 
2. Deckblatt und Station 1: Abbildung Sankt Burkard 
3. Station 3: Ehemaliges Säulenkapitell 
4. Station 5: Gotische Kreuzigungsgruppe 
5. Station 6: Gotisches Kruzifix (Riemenschneider) 
7. Station 8: Madonna mit Kind im Strahlenkranz 
8. Station 9: Madonna mit Kind (Riemenschneider) 

 

Quelle: Pfarrkirche St. Burkard. Würzburg, Verlag Schnell & Steiner GmbH Regensburg, 
Schnell, Kunstführer Nr. 251, 3., neu bearbeitete Auflage 2010  
 
Idee zur Aufgabe / Alle weiteren Abbildungen: 
eigene Fotografien (Miriam Rasenack, Leopold-Sonnemann-Realschule Höchberg) 
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